
.Mit Wurzelbürsten auf Spurensuche
Idee von Neuntklässlern zur Pflege von Kriegsgräbern ausgezeichnet / Stadt vereinbart Vertrag

Von EL-Lt!N WliRNHR von haben si~geträumt'l Was ha- ters. 442 ~iegstot~ sind auf dem mit 284 Schulen und Jugend-
ben sie in ihrer Freizeit gemacht? Eberswalder Waldfriedhofbegrll- initiativen bundesweit. Am Pro­

Eberswalde·Nordend.Zuerstha- An der Gedenk- und Kriegsgrä~ ben. Nicht jeder einzeln. Manch- jekt"Spurensuehe.;.. Arbeit für
ben sie die Namen auf den Grab- berstätte auf dem Waldfriedhof mal stehen zwei oder mehr Na- den. Frieden'" so teilen .die Ver­
kreuzen gelesen~ Dann das Alter treffen die Jugendlichen auf Men- men auf don Granitkreuzen. Die anstalterdesFÖtderprogramms
der Kriegsgefallenen ausgerech- sehen, die die Gräber noch heute Gräber sehen ungepflegt aus, die mit, haben vor allem zwei Dinge
net, von denen manche nur wenig besuchen. Den Toten wolle~ sie Kreuze 'sind verschmutzt,be- beeindiuckt: Die Initiative gipg·
älter wurden als die Neuntklässler eine Geschichte geben. Sie neh- moost, haben Grünspan ange-zu einem Großteil von den Ju­
selbst es jetzt sind. "U'ld im Zu- !l1cn Kontakt zu Angehörigen auf. setzt. "Die mUssten mal gereinigt gendlichen selbst aus. Außerdem
sllmmenhang damit kamen Fra- die Friedhofsverwaltung hilft da- werderi",sagt einer in der Klasse. ist ihre Arbeit auf Kontinuität an­
gen", erzählt Gesehichtslehrerin bei. Ein Angehöriger schreibt zu" ,zehn Neuntklässler von per För~ gelegt - denn mittlerweile haben
Gbc!" Sicbert. Welche Benlfe Mt- rUck, verspricht Fotos und den derschule in Nordend sind sichso- sichauch andere Sc,hülerj:lafür in-
ten die jungery Mälmer WOhl? Wo- letzten Briefseines gefallenen Va- forl einig."Das mache~ wir." ter~ssiert. Die PfIegetter Kriegs- .

Das istUber ein Jahr her. In wö- gräberStätten will nun eine achte
chentlichenArbeitseinsätzen zie- Klasse fortsetzen.
hell die Jugendlichen schließlich . Die Stadt ist 'dafUr4ankbar. "Ei­
mit Wurzelbürste uri(j Wasser- .gentlich mUsste jeder Stein min­
efine1l)zumF,riedh~f, 'schrubben destenS einmal im Jahr gereinjgt
Kreuz fUr Kreuz. Zum Volks- werden", sagt Bauhofleiterin ~t­
trauertag im November vergan- .rin Heidenfelder. Das könne .der
genen Jahres sind die Gedenk- Bauhof aber nichtltisten. "Für
steine sauber. uns ist es eine Verbindung vom

Unterdessen ist der lebendige Gesellschaftskundeunterricht und
Geschichtsunterricht längst Zum dem Fach Wirtschafts- und Ar­
facherübergreifenden Projekt ge- beitstechnik." In der vergange­
worden. "Das Forschen nach Hin-nen Woche haben die Schüler'ei~

. terbliebenen haben wir einbezo- nen Kooperationsvertrag mit der
gen", sagt Gisela Siebert. "Wir Stadt unterzeichnet. Dafür, dass
haben uns angesehen, wie der die SchÜler diese städtischeAuf­
Marktplatz· vor und nach dem .gabe Ubemehmen, bedankte sich .
Krieg aussah." Außerdem sind auch BUrgermeister Friedhelm
die Jugendlichen nach Halbe ge- Eloginsld. ,,Eine tolle Art von Un­
fahren, haben dort an einer Denk- terricht", lobte er zudem.
werkstatt zum Thema "Jugend- • In fachlicher Begleitung des
arbeit an Kriegsgräberstätten" Jugendreferats imVolksbund
teilgenommen; der· Brandenburgischen Kriegs-

Für ihr Engagement wurden gräberfUrsorge planen die SehU­
Vorher-Nachher: Ein deutlicher Unterschied, findet Danny Brum- die NordendschUlei jUngst nach ler nun jeweils drei bis fünf Ar­
me. Im Hint$rgrund reinigt Florian Kleist eines der Grabkreuze, Jena eingeladen. Dort ehrte man beitseinsätze im Frühjahr und im
die auf dem Waldfrledholf an 442 Gefallene erinnern. Foto: privat sie in der"Lernstatt Demokratie" Herbst. . .
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